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Gegenwärtig. 
Entsorgung 
Charakteristisch für die ge­
genwärtige Entsorgung ist 
die althergebrachte Vorge­
hensweise mit dan Schritten: 
Sammeln, Transportieren. 
Deponieren (Abb. 1). Die 
hIerbel eingesetzten techni­
ken dürfen als einigermaßen 
.altertümliche gelten und 
sind in keinem industriellen 
Produktionsberoich in dieser 

Abb. t: o.rzeitiger Ablauf bei 
der Hausmüll- und verg/eichba­
(fIr Abfafl-Entsorgung. Kenn­
zflidlfwnd sind d.r Technikein­
satz auf nifKIripem Niveau und 
der hohe PelSoflSlkMtBllanteil 
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Für die gaumte logistik-Technologie in mittelfristig 
die Entsorgung.logistlk von vorrangiger Bedeutung. 
Die Ursachen liegen 1m gegenwärtigen Zuatand der 
Entaorgung und Ihrer wacMenden Bedeutung fQr die 
geumte Wirtschaft. Es fehlen ganzheitlich. modeme 
Lösungen mit automatisierten Techniken für dia B.rei~ 
ehe lagerung, Handhabung und Förderung In der Indu· 
nrie wie bel den Entaorgungauntemehmen. 

Form mehr anzutreffen. 
Durch den großen manuellen 
Aufwand sind hohe Personal­
kosten der größte Nachteil. 
Doch selbst für di8S8 wllIl­
terten Verfahren und Metho­
den bestehen Grenzen. Aus­
reichender DeponieRium 
steht auf absehbare Zeit 
nicht mehr zur Verfügung. In 
Fachkrelsen geht man für die 
Bundesrepublik Deutschland 
von nur 15 Jahren aus, in ein­
zelnen Bundesländern sogar 
nur von 3 - 5 Jehren. Entsor­
gungskosten haben für Pro-

duktionsuntemehmen schon 
heute eine beträchtliche Grö­
ße erreicht Außerdem neh­
men gesetzliche Rahmenbe­
dingungen ständig zu, im 
gleichen Maße verengen sich 
euch die institutionalisierten 
Überwachungen. 
Nach Einschätzung auf dieser 
Basis wird es zukünftig' unab­
dingbar sein, das technische 
Entsorgungs-Niveau in einem 
wesentlichen Maße zu erhö­
hen und gleichzeitig ver­
schiedene Verminderungs­
oder Vermeidungsstrategien 

zu realisieren. Dafür liefert al­
lein schon die Kostenent­
wicklung eindeutige Rich­
tungsvorgaben. 50 lag im 
Sondennüllbereich die Ko­
stenstelgerung in den letzten 
fünf Jahren zwischen 300 
und 500%, so daß demnächst 
von folgenden geschätzten 
mittleren Einzetwerten ausw­
gehen ist 

VertKennungsko~en 
400 bis 800 DM/t 

in Spezjalfällen 
bis 4000 DM/t 

Deponiekosten 200 DMft 
in 5pezialfäIJen 

bis 5ODDM/t 

Hiruu kommt eine Bewertung 
von Praktikern als entschei­
dender Maßstab. danach fal­
len 40% bis 60% aller Kosten 
der Entsorgungswirtschaft 
für die klassischen Aufgeben 
aus dem Bereich der Logistik 

Abb. 2: Risiken (ur Unternehmen, die durch umfassende Ent$OIfIungSZUSlJmmtrnhing6 bestehen und 
schließlich bis zur Existenzsicherung relchftn 
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I 
Nur eine langfristige Sicherung der Entsorgung erhält überhaupt 
die Möglichkeiten der Produktion und Sichert somit das Unternehmen 
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Abb.3 : Erst eine (Jo"aue Stoffw6rtsnlllys6 in den Untemehmen gibt Auskunft über Entstehung und 
Anteile von Abfallen in der Produktion und bildet so die BlJS;s für Vermindurongs- oder Vermeidungs­
Strstllgien 

8n, also rur das Fördern, la­
gern und Handhaben. Daß 
hierfiir automatische Anla­
gen und Systeme verfangt 
werden, darüber besteht kein 
Zweifel. 

Entsorgungs­
Consulting 
Nach den Anforderungen des 
Marktes und den Ergebnis­
sen 8US durchgeführten Pla­
nungen hat die logistik-Tech­
nologie GmbH, LogTech. 
Dortmund, ein neues Bera­
tungs- und Planungspro-
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gramm für Industrie und Han­
del entwickelt Die neu zu­
semmengefaßten Aktivitäten 
unterstehen dem Begriff 
»Entsorgungs-Consultingt:. 
Vor der Darstellung der hier­
unter im einzelnen zu sehen­
den leistungen zunächst eini­
ge Risiken, die bezüglich der 
notwendigen Entsorgung auf 
die Unternehmen zukommen 
(Abb. 2), 

Das Koslenrisiko: Für die Un­
ternehmen sind hier grund­
sätzlich drei Kostenblöcke zu 
beachten. 

Beseitigungskosten, hier­
unter fallen die Aufwen­
dungen für Deponierung 
bzw. Verbrennung. 
Verwerrungskosten, da­
bei werden die Aufberei­
tungs-Aufwendungen er­
faßt, beispielsweise fur 
das Produkt·Recycling. 
Storfal/kosten, die bei 
ausgefallenen oder ge­
störten Emsorgungswe­
gen entstehen und da­
durch zu einem Produk­
tionsstillstand oder einer 
Verzögerung führen, wo-

durch natürlich wiederum 
Kosten entstehen. 

Das Haftungsrisiko: Neben 
den verschärften Umweltge­
setzgebungen - Abfallge­
setz, Bundesimmissions­
schutzgesatz - entstand ei­
ne Reihe von restriktiven Ver­
waltungsvorschriften und 
technischen Regelwerke,,; 
einige davon sind derzeit 
noch in Bearbeitung. Zu er­
wähnen ist in diesem Zusam­
menhang die rechtsverbindli­
che Favorisierung der Ver­
meidung vor der Entsorgung. 
Im Hinblick auf zukünftige 
Verwaltungsvorschriften ist 
hier auf die technische Anlei­
tung (TA-Abfall) zu verwei­
sen. Diese und andere Ver~ 
waltungsvorschriften haben 
norminterpretierenden Cha­
rakter. Mit diesen Verwal­
tungsvorschriften werden die 
Vollzugsbehörden in die LBge 
versetzt. die Einführung von 
Vermeidungs- und Verwer· 
tungsverfahren in der Indu­
strie zu beschleunigen. 

Das Imagerisiko: Durch die 
Sensibilisierung der Offent­
lichkeitfür alle Umweltfragen 
ist das Image eines Unter­
nehmens im Bereich des Um­
wertschutzes von außeror­
dentlicher Bedeutung. 

Hinsichtlich dieser drei -Aisi­
kogruppen läßt sich rur die 
Zukunft voraussagen, daß 
Firmen nur dann eine langfri­
stige Sicherung ihrer Produk­
tion und somit auch ihres 
Produktverkaufs gewährlei­
sten können, wenn sie über 
eine gesicherte, rechtlich ein­
wandfreie und kostenoptime­
le Entsorgung verfUgen. So­
wohl aus Gründen der explo­
sionss8rtig steigenden Besei· 
tigungs-undVenN8rtungs~­
sten als auch durch die unter· 
schiedlichen Risiken wird die 
Entsorgung in Zukunft zu ei · 
ner SchJüsselfunktion in den 
Unternehmen. 

Verminderungs­
und Venneidungs .. 
strategien 
Abfälle entstehen zum einen 
als direkte Folge von Produk­
tionsprozessen, zum anderen 
auf indirektem Wege über 
das Produkt, das irgendwann, 
am Ende seiner Lebensdauer, 
selbst zum Abfall wird (Abb. 
3). 
An dieser Stelle ist der Hin­
weis wichtig, daß durch das 
AbfalIgesatz und seine nach 
§ 14 mögliche Rücknahme­
verpflichtung von Produkten 
eine bisher häufig unbsach. 

45 



Entsorgungs-Logistik 

Hauptbeeinflussungspotentiale 
für Produktionsabfälle sind: 

- Produktionsentwicklung 

- ·Einkauf von Wertstoffen 

und Hilfsstoffen 

- Fertioung 

- Produktionslogistik 

- Produktvertrieb und 
das Marketing 

- Direkte Entsorgung 
'* Entsorgungslogistik 

* Beseitigung I Verwertung 

Abb. 4: Eine grenzUberschreitende. alle Einnüssfl berücksichtigende 
Bewettung fiihff zu den eigentlichen Potentitllen der ProduktTans­
abfälle 

Abb. 5: Teil dttr Entsorgungs-Consulting ist die Ist-Analyse, di8811e 
wesentlichlln Großen der Abfall-Mtmgensftjöme 8mBI und An­
satzpunkte für den technischen wi8 wirtschlJftlichrlchtigen Einsatz 
von Anlagen und Systemen liefert 

Analyse und Bewertung der 
Mengenströme des Abfalls 
bezüglich 
.Art 

• Menge 

• Umweltrelevanz 

• Zeitpunkt der Entstehung 

• Art und Weise der bis­
herigen Entsorgung 

• Bedeutung für die Her­
stellung des eigentlichen 
Produkts 

Entsorgung.logIstik 
Die Entsorgungslogistik greift in volks- und betriobswirt­
schaftliehe Aufgabenbereiche ein. Aus volkswirtschaftli­
cher Sicht ist beispielsweise das Standortproblem der Ent­
sorgungsanlagen zu lösen. Entsorgungsanlegen sind unter 
anderem Umschlag-. Sortler-, Wiederverwendungs- und 
WeitervelWertungsanlogen sowie Deponien. Je nach Ab.­
fallart werden die im Rahmen der Entsorgung gesammel­
ten Abfälle zu den unterschiedlichen Anlagen oder direkt zu 
einer Deponie transportiert. Abfallarten sind Siedlungsab­
fille (Hausmüll. housmüllähnliche Geweroeabfälle, Sperr­
müll. Straßenkehricht und Marktabfälle). Sonderabfälle 
und Bauschutt. 
Daß die Entsorgungslogistik. nichteIlein auf die Beseitigullg 
des Abfalls beschränkt sein darf, zeigt Abb. 6. Hier ist bei­
$pielhaft ein Kreislauf ·für Konsumgüter dargestellt Dieser 
Kreislauf erstreckt sich auf die Produktion. den Konsum. 
die Beseitigung und das Recycling, wobei nur ein kleiner 
Teil des Kreislaufes der eigentlichen Nutzung des Konsum­
gutes im Sinne von Konsumie·ren vorbehalten ist. Der weit­
aus groSera Teil des Kreislaufes erstreckt sic:h auf die Be­
seitigun.g und das Recycling des Konsumgutes. Hierbei 
sind eine Vielzahl .von ·Transport-, Sortier- und ·Handha­
bungsvorgängen zwischen den lager- und Aufbereitungs­
vorgängen erforderlich. 
Teile der Abfälle durchlaufen nicht den kompletten Kreis­
lauf, sondern verlassen ihn beispielsweise direkt nach dem 
Konsumieren oder nach einem Aufbereitungsvorgang und 
gelangen so auf eine Deponie. Auch ein Teil des beim 
Produzieren entstandenen Abfallmaterials gelangt nicht in 
den Kreislauf zurück., sondern endet ebenfalls auf einer 
Deponie. Oie zu deponierenden Anteile der Güter saUten in 
Zukunft möglichst gering gehalten werden. 
Ansatzpunkte in der Entsorgungslogistik für eine Verbesse­
rung des Materialflusses sind heute bei Transport-. Sortier­
und Hendhabungsvorgongen in ausreichendem Maße vor­
handen. Der Meterialflu& ist so zu gestatten. daß nur weni­
ge Handhabungsvorgänge während des Kreislaufes der 
Konsumgüter erforderlich sind ood eine logistikgerechte 
Planung, Steuerung und ÜbelWachung der Güter stattfin­
det 
Neben dem Materiatfluß ist 8US der Sicht der Entsorgungs­
logistik deshalb auch ein Informationsfluß zu gewährlei­
sten, der das Material (Konsumgüter und auch andere bei· 
spielsweise in der Produktion entstehende Abfallmateria­
lien) in dem dargestellten Kreislauf begleitet Zukünftig ist 
dieser Informationsfluß aufzubauen und sicherzustellen. 
Oie Informationen sollen den Materialfluß begleiten und 
zur Planung, Steuerung und Überwachung verwendet wor­
den. 
Ein dUrchgangiger Informationsfluß würde beispielsweise 
auch für Abfälle eine mengen- und materialgerechte Ausle­
gung von Zwischenlegem und Verkehrsmitteln für den 
Transport ertauben. Damit ist eine wirtschaftliche Disposi­
tion von lager- und Verkehrsmitteln möglich [1]. 

tete oder unbekannte Aufga­
be auf die Unternehmen zu­
kommt 
Ein einfaches Beispiel soll 
dies belegen. Ein chemischer 
Betrieb. der Reinigungsmittel 
und Desinfektionsmittel für 
Großbetriebe und Kranken­
häuser herstellt und vertreibt, 
hat sich früher ausschließlich 
mit der Frage der Produktion 
und der Versorgung seiner 
Kundan beschäftigt. Da die 
gelieferten Bnwogkanister 
nach Entleerung zwangswei­
se eine, wenn auch nut gerin­
ge. Restmenge beinhalten. 
können diese Kanister nicht 
mehr über den normalen 

Hausmüll entsorgt werden. 
sondern getten als ~onderab­
fall. Demzufolge wird für den 
Kunden die Entsorgung er­
stens zu einem Problem und 
zweitens recht teuer. 
Der chemische Produktions· 
betrieb wird in Zuk.unft nur 
dann seinen Marktanteil be­
halten bzw. ausweiten kön­
nen. wenn er entweder die 
Belieferungsform verändert 
(z. B. Mehrweg-Gebinde oder 
neu gestaltete Teil-Einweg­
gebinde) oder eber sich zu­
sit21ich auch direkt mit der 
Entsorgung des Produktes 
beschäftigt. 
Der andere Teil der Abfallent-
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Abb. 6: Kreis/Buf für Güter und Abfalle 11/ 

stehung, nämlich der in Folge 
von Produktionsprozessen, 
ist sicherlich für die Unter­
nehmungen bereits heute ein 
bekanntes und drängendes 
Problem. Oie Entsorgung der 
Unternehmen wird heute fest 
ausschließlich über Entsor­
gungsuntemehmen durchge­
fühn. d. h., der Abfall wird 
abtransportiert und danach 
beseitigt bzw. verwertet. 
Durch diese Vorgehenswei­
se, durch die Konzentration 
des Abfallproblems auf die 
reine Entsorgung, wird das 
Potential in den Unternah­
men zur Verringerung bzw. 
Vermeidung von Abfiillen 
überhaupt nicht genutrt. Und 
daher ist ein Entsorgungs· 
Consulting, also eine Bera· 
tung der Unternehmen zur 
Abfellverminderung und Ver­
meidung, notwendig und in 
vielen Fällen mehr als will­
kommen. 
Der wesentlichste Einfluß auf 
das Abfallaufkommen aus 
der Produktion kann (Abb. 4) 
nicht aus dem Bereich der 
Entsorgung, also der Samm­
lung, Beseitigung und Ver­
wertung der Abfälle, kom­
men, sondern aus Bereichen, 
mit denen die Entsorgung 
nach althergebrachter Vor­
stellung eigentlich nichts zu 
tun hat. Zu nennen sind hier: 
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Produktentwiclclung= 
Gestaltung des Produktes 
hinsichtlich seiner Entsor­
gungsfreundlichkeit. 
Einkauf von WeTtsfoffen 
und Hilfsstoffen für die 
Produktion: 
Hierbei ist nicht nur ent­
scheidend, daß die einge­
kauften Wert- und Hitfs· 
stoffe verpackt sind und 
damit je nach dem ge­
wählten Versorgungsweg 
unterschiedliche Verpak­
kungsmengen eIs Abfall 
anfallen, sondern vor al­
lem die Tatsache, daß 
sich 8US den Roh- und 
Hilfsstoffen durch den 
Fertigungsprozeß nicht 
nur das Produkt entwik­
kelt, sondern auch Rück­
stands mengen, die ent· 
sorgt werden mussen. 
Fertigung: 
Wobei der gewiihlte Pro­
duktionsprozeß natUrlich 
entscheidenden Einfluß 
auf die AbfeIImengen hat 
Produktionslogisrik: 
Also die Versorgung und 
die Warendistribution. 
Stichworte sind hier die 
Art und Weise der Ver­
packung bzw. der Kun­
denbtdieferung. 
Produkrvettrieb und Mar­
keting: 
Stichwort Mehrwegsyste-
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me und Werbung zur Nut­
zung von Recyclingwe­
gen, 

Basis für Entsorgungs­
Consulting 
Grundvoraussettung für eine 
erfolgreiche Unternehmens­
entsorgung ist, ausgehend 
\/on der Kenntnis der heuti­
gen Materialflußströme in­
nerhalb der Produktionsver­
sorgung, eine Analyse und 
Bewertung der entstehenden 
Mengenströme, der Produk­
tionsnebenstoffe und Ab­
fälle. 
Mit der Ist-Analyse (Abb. 5) 
wird nicht nur die Art, Menge 
und Umweltrelevenz der ent­
stehenden Entsorgungsstof­
fe ertaßt. sondern auch der 
Zeitpunkt der Entstehung in 
der Produktion und die Art 
U!'lu Weise der bisherigen 
Entsorgung. 
Hier wird also analvsiert, mit 
Hilfe welcher technischer 
6nrichtungen, hinsichtlich 
der Lagerung, Handhabung 
und Förderung, die Neben­
stoffe und Abfälle gehandelt 
werden. Dies gibt nicht nur 
einen Einblick in die Effizienz 
der Maßnahmen, sondem 
zeigt auch, wie die Entsor­
gungswege heute überhaupt 
funktionieren. Oie Analyse er-

gibt auch eine rechtliche Ab~ 
sicherung. da hierdurch für 
alle Abfallströme geklärt 
wlrd, wie und durch wen die 
Neben- und Abfallprodukte 
entsorgt werden. Ebenfalls 
Aufgabe der Ist-Analyse ist 
es, bei der Nachverfolgung 
aller Produktionsmaterial~ 
ströme und der im Rahmen 
der Produktion auftretenden 
Abfiille die Bedeutung des je­
weiligen Abfall· und Neben­
produktes für die Herstellung 
des eigentlichen Produktes 
zu analvsieren. 
Auf Grundlage solcher Ist­
Analysen können dia Daten 
und Informationen uber 

Abfallmengen 
Entleerungsverfahren 
Entsorgungswege 
Bedeutung der Abfälle für 
den Produktionsprozeß 

soweit aufbereitet und analV­
siert werden, daß sie die Ba­
sis bilden für ein integriertes 
Abfall-Venninderungskon­
zept. d. h. Reduzierung der 
Abfallmengen unter enderem 
durch Abfallverwertungsan­
sätze, oder für ein zukünfti­
ges Vermeidungskonzept. 
d. h. langfristige Umstellung 
von ~uktionsprozessen 
und die damit zu erreichende 
Abfallvenneidung. Nur durch 
ein solches integriertes Kon­
zept lassen sich alle (Abh.4) 
Hauptbeeinflussungspoten­
tiale zur Abfallreduzierung 
bzw. -venneidung aktivieren 
und nutzen. 
Durch diese Vorgehensweise 
des .Entsorgungs-Consul­
!ingsr ist die zukünftige Ent­
sorgung zu sichem, die Ent­
sorgungskosten lassen sich 
senken, und außerdem die 
Produktions möglichkeiten 
der Unternehmen auf einer 
langfristigen Existenzbasis si­
chern, • 

Literatur 
[1 J Materialfluß und Logistik. 

Systemtechnische 
Grundlagen mit Praxis· 
beispielen. Prof. Dr. Ing. 
R. Jünemann, Springer­
V'''.g(19B9) 

47 


